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Die Tiefebene am Dniefter ift eine im Mittel 15 Kilometer breite Thatfläche,
die, allmälig fi) verichmälernd, aus Podolien nach Galizien eindringt, bei Stanislau
ftar verfumpft ift und fich in den größeren Zuflußthäfern ebenfalls mehr oder minder weit
aufwärts zieht.

Bon den Waldfarpathen zieht nordoftwärts zwifchen San und Dniefter eine niedrige
breite und flache Landjchwelle, welche die europäifche Hauptwafferjcheide trägt, die Bufluß-
gebiete der Weichjel und des Dniefter trennt umd im nördlichen Galizien mit der uralifch-
farpathifchen Landhöhe zufammenfließt. Unter diefer aber verfteht man einen ähnlichen
plateauartigen, nur noch viel breiteren Höhenzug, dev nordiweftlich ftreichend aus Rußland
kommt, dejjen Mafje bei Sandomier von der Weichjel durchbrochen wird und jenfeits
derjelben exft al3 polnischer Landrücen (Lyfa Cora), dann unter verjchtedenen anderen
Namen durch Deutjchland hin bi8 zur Wefer fortjegt. In Galizien erheben fich die genannten
Landjchwellen nur in wenigen Punkten iiber die dem Tieflande noch geftattete Höhengrenze.

Hydrographifche Hberficht.

J. Das Meer.

Vie jchon im Eingange angedeutet, nimmt Öfterreich-Ungarn nur am adriatiichen
Deere theil, von dem e3 längs einer 2,234 Kilometer (301 geographifche Meilen) langen
Küftenlinie bejpiilt wird. Zwei größere und einige Kleinere Meerbujen greifen in dag Land
ein; die größeren find der Golf von Trieft und der Golf von Siume, welch leßterer
auch der Quarnero genannt wird; zu den Eleineven gehören: die Bucht von Salona,
derliarenta-Kanalumd die fjordartig geftalteten hochromantischen Bocche di Cattaro.

Swijchen dem Feftlande und den vielen vorgelagerten (ftrifchen, Froatifchen und
dalmatinischen) Infeln, fowie zwifchen leßteren jelbjt Eommt eine Zahl fchmaler Durch-
fahrten oder Meerengen vor, als deren wichtigfte zu bezeichnen find: der Canale della
Morlacca oder Morladen-Kanalzwiichen dem Feftlande und den Snjeln Beglia, Arbe
und Bago, der CanaledelQuarnerolo zwiichen eben diejen Infeln umd den Infeln Eherjo
und Luffin, die Kanäle von Zara, Brazza, Lefina, Curzola, Lagofta, Meleda und
Ginpana. Weiter im Sidoften von dem durch Felsmaffen begrenzten und ducch die Adria
bejpülten, mit füdlichem Zauber übergoffenen Ragufa ab entbehrt das Feltland der vor-
liegenden größeren Infeln und Meeresfanäle, — Einen jeltenen Yandfchaftlichen Aeiz
gewährt die Gegend zwifchen Gravoja und Nagufa.

Das Borhandenfein fo vieler Kanäle und einer noch viel größeren Zahl von Injeln
auf engem Naume, die zerjchnittene und Klippige Beichaffenheit der Küften und die
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ftirmifche Bora feßen hier der Schiffahrt fo viele Gefahren und Hindernifje entgegen,

di unter dem Einfluffe derjelben eine Nace von Seeleuten entjteht, wie fie befjer und

tichtiger in feinem Lande der Erde zu finden ift.

II. Die Slüffe.

Die europätfche Hauptwafjericheide, das heift die Linie der Wafjertheiler zwifchen

dm nördlichen und füdlichen Meeren des Welttheiles, durchichneidet Die Monarchie derart,

dB etwa der vierte Theil derjelben den Gebieten der Nord- und der Ditjee und drei i

ertheile jenen des chwarzen und des adriatifchen Meeres zufallen. Im Gebiete der

wrdlichen Meere wird alles hier entjpringende fließende Gewäffer durch den Nhein und

de Elbe der Nordfee, durch die Oder und die Weichfel der Dftfee, im Gebiete der füdlichen

Neere durch den Dniefter und die Donau dem jchwarzen, durch die Etjch, den Po und

dich einige Küftenflüffe dem Adria-Meere zugeführt. Die Elbe, die Oder, die Weichjel, der

Tniefter und die Etfch entjpringen innerhalb der Monarchie und münden außerhalb

dirfelben, die Donau entfpringt und mindet in der Fremde, der Nhein berührt blos die

Veltgrenze von Vorarlberg und der Vo greift nur mit einem Fleinen Theile feines

Stromgebietes über die Grenze von Tirol.

Wir beginnen die Bejchreibung der öfterreichifch-ungarifchen Steomfyftene, der

Donau wegen, mit dem Gebiete des fchwarzen Meeres.

a. Gebiet des Schwarzen Meeres.

Die Donau, nah der Wolga der. größte Strom des Welttheiles, ift der

Hauptftrom Mitteleuropas. Das Flußgebiet derjelben umfaßt 805.572 Quadratkilometer

oder 14.630 geographiiche Duadratmeilen und ihre nach den Kriimmungen gemefjene

Längenentwidlung 2.990 Kilometer oder 403 geographijche Meilen. Aus vegen>, fchree-

und gletjcherreichen Gegenden ftammend, ift ihre Waffermenge faum geringer al8 die

der Wolga.

Die Donau ift der einzige Strom Mitteleuropas mit wejtöftlich gerichteten Laufe,

wodurch e8 fommt, daß die meisten ihrer Nebenflüffe in meridionaler Richtung fließen.

Sie bildet deßhalb die große Wafferftraße fir die Verbindung fterreich - Ungarns

und Deutschlands mit dem Orient und ift in diefer Beziehung der Wolga überlegen,

welche den Berfehr Rußlands mit dem mercantil nur wenig fruchtbaren Beden des

faspiichen Meeres vermittelt. Die Donau durchftrömt aber auch das nach ihr benannte

Defild, das ift die große Völfer- und Heeresftraße, die aus dem ungarischen Tieflande -

nach der Mitte und dem Weften Europas führt und deren gejchichtliche Bedeutung

Ihon in Kürze berührt worden ift. Bei der großartigen Entwicklung ihres Flußjyftens
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wird die commercielle Wichtigkeit diefer gewaltigen Wafjerader nach allen Nichtungen

auf das bedeutendfte gefteigert.

In Ulm, wo fie zuert jchiffbar wird, ift fie nicht ganz 12 Meilen vom Nedar

entfernt, und mittelft dev Altmirhl, der Nezat und dem Main konnte fie mit dem Nhein

durch einen Kanal verbunden werden; durch die March tritt fie dem Syftem der Oder,
durch die Theik dem der Weichjel und des Dniefter nahe; vermittelft des Maros und des

Szamos greift fie weit in das Hochland von Siebenbürgen, durch den Pruth nach der

Moldau, durch die Morava big in die Nähe von Macedonien, durch die Save bis nach

Siffel, gegen Fiume, durch die Drau und Mur bis nach Kärnten und Oberfteiermarf und

durch den Sun bis nach Graubündten aufwärts.

Die Donau betritt da8 Gebiet der Monarchie bei Baffau zuerft mit dem rechten,

bald darauf auch mit dem infen Ufer und verläßt es, nach einem Laufe von 1.410 Kilo-
meter oder 190 geographiichen Meilen, unterhalb Oxjova, Nachdem fie bei Tuttlingen in

Württemberg ihren exjten Durchbruch duch die Kalfmafjen des jchwäbifchen Sura

vollbracht und die Hochfläche Siddentfchlands durchfloffen Hat, tritt fie zwifchen Bafjau

und Linz in ihr zweites, zwifchen Grein und Mrems in ihr drittes und bei Mofternenburg

Gwijchen Leopoldsberg md Bifamberg) in ihr viertes Durcchbruchthal ein, Zwifchen dem
zweiten umd dritten Diurchbruche durchftrömt fie die Ebene bei Linz, macht innerhalb des

dritten Dircchbruches die Wirbel und Stromfchnellen bei Grein, hat hier das Ausfehen
eines vajchen Gebirgsftromes und durchfließt dann zwischen Krems und Kofterneuburg

die Ebene des Tullnerfeldes. Im Wiener Beden ift ihr Bett vielarmig und das rechte Ufer

höher alz das linke, Der fünfte Durchbruch, zwifchen Theben und Hainburg, verengt den
Lauf des Flufjes nm wenig, dejto mehr aber thut dies der fechjte zwijchen Gran und

Waiben; Hier ift das Thal überall nur um Weniges breiter als der Fluß jelbft. Zwifchen

Preßburg und Gran Kiegt bekanntlich die Kleine ungarische Tiefebene und hier umjchließen

ihre Arme die große Infel Schütt. Bei Waiten, bis wohin die Donau eine im Ganzen

wejtöftliche Richtung eingehalten hat, Eriimmt ich ihr Lauf mit einem feharfen Buge gegen

Süden ab und fie tritt nun, ihren Mittellauf beginnend, in die große ungarische Tiefebene

aus. Gleich unterhalb Waiten bildet fie jofort die St. Andreas, unterhalb Budapeft die

Esepel- und bei Mohäcs die Margaretheninfel. Auch in diefer Strecke ift das rechte Ufer
höher als das Linke, leßteres aber ift in großem Umfange verfumpft. Bon Ejfet abwärts

Ihwanft die Laufrichtung des Stromes bis Orjova hinab einige Male. Bon Yukovar

bis Szlanfamen fchließt fich exft die Frusfa Gora, von Belgrad angefangen jchließen fich

auch die jerbijchen Berge hart an das rechte Ufer an und bei Bafiafch endlich beginnt der
fiebente und Tegte Durchbruch, der bis Aladfova 150 Kilometer oder bei 20 geographifche

Meilen weit reicht und zahlreiche Wirbel, Strudel und Stromfchnellen enthält.  
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Swijchen fehroffen Bergen und oft jenfrechten Felswänden wälzt fich der hier und
da auf die Breite von nur 113 bis 150 Meter zufammengedrängte Strom duch Dieje
fange und furchtbare Felfenenge. Die bedeutendften diefer Steomfchnellen heißen: Stenfa,
Mala Kozla, Izlas, Tachtalia, Greben, Kazan ımd das Eiferne Thor, welches
unfere Abbildung bringt.

Sie find &8, die den Werth der unteren Donau als Wafferftraße nicht wenig beein-
trächtigen. Nachdem der Strom mit dem rechten Ufer fchon bei Belgrad das Gebiet der
Monarchie verlaffen hat, verläßt er dasfelbe unterhalb Orfova auch mit dem Iinfen. Die
Breite der Donau im Bereiche derfelben beträgt: bei Linz 250, bei Nußdorf 395, bei
Preßburg 285, bei Budapeft 608, bei Peterwardein 1.100, bei Semlin 1.370, beim
Kazan 150, bei Prigrada 113, an anderen Stellen bis zu 1.890 Meter. Beim Kazan hat
fie eine Tiefe von 41 bis 75 Meter.

Nebenflüffe der Donau. a. Rechte Seite:

1. Die Iller Hat ihre Quellen in den Vorarlberger Alpen.

2. Der Lech entjpringt aus einem Eleinen See in eben diefen Alpen, ducchfließt
zuerjt ein tiefes vauhes Längenthal, durchbricht bei Neutte alle vorderen Kalffetten und
tritt dann bei Züffen in das oberbaterifche Flachland Hinaus.

3. Die Ifar hat ihre Quelle im Karwändelgebirge, fließt zuexjt weftlich, wendet fich
aber bald gegen Norden, durchbricht bei Scharnit in einem engen Ihlundartigen Diterthale
das genannte Gebirge und verläßt Tirol nach kurzem Laufe.

4. Der Sun ift unterhalb Paffau die Haupteomponente der Donau und nach dem
NRhone der größte aller Alpenflüffe. Ex entfpringt am Septimer nahe der Maloja ımd
durchftrömt bis Kufftein ein 296 Kilometer (40 geographifche Meilen) langes Längenthal.
Unterhalb Martinsbruc betritt er in dem engen Felfenpafje von Sinftermüng den Boden
Zirols, verläßt diefe Thalenge vor Pfunds wieder und durchbricht vor Lande die
Schiefermafjen der Centralalpen abermals in einem wilden Teljenichlunde. War die
Laufrichtung des Fluffes bisher eine nordöftliche, jo wirft fich Ddiejelbe jest mit einem
Iharfen Buge gegen Dftnordoft um und folgt num bis vor Kufitein der großen
VBerwerfungslinie mit den Fryftallinifchen Schiefern rechts, den Kalfen Üinfs. Bis Firist
das Thal noch immer enge und meift nur auf die Breite des Stußbettes beichränft, Exft
unterhalb Birk rücen die Berge mehr auseinander, fo daß bei Innsbruck die Thalbreite
1.200 bis 1.500 Meter beträgt. Bor Kufftein endlich verwandelt fich das Längenthalin ein
Querthal, mit welchen der Fluß alle Ketten der tirolischen Kalfalpen Ducchbricht und aus
dem ex bei Rofenheim in die baierifche Hochebene hervortritt. Die totale Lauflänge des
sun beträgt 512 Kilometer oder 69 geographifche Meilen, feine Breite bei Zander 70,
bei Iunsbrud 100, bei Bafjau 274 Meter, Die HZuflüfje des Inn find auf öfterreichifchem  
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Gebiete linfs: die Rojanna, rechts: die Obthaler Ache (50 Meter breit), die SiLL, der

Hiller (48 Meter breit), die Kigbüchler Ache und die Salzad). Diefer Fluß entipringt

am Sidhange der Kisbüchler Alpen, durchzieht zuerft das 200 bis 500 Meter breite Längen-

thal des Pinzgaues, in welchem fich rechts die Krimler- und die Gafteiner Achen in ihn

ergiegen, dircchbricht bei Werfen und Golling in einem engen großartigen Durerthale die

nördlichen Stalfalpen, ift bei Salzburg iiber 120 Meter breit, nimmt dann King die Saalach

auf und mündet bei Braunau.

5. Die Traun, der Fluß des Salzfammergutes, bildet fich bei Auffee in Steiermarf

aus den Abflüffen einiger einen Seen, fließt hierauf zuerft durch den Hallftädter-, dann

durch den Traunfee und mündet unterhalb Linz.

6. Die Enns entjpringt unfern der Nadftadter Tauern, durchflieht von Radftadt

bis Hieflau ein von hohen Felfen umfchlofjenes Längenthal mit dem „Gejäufe”, einem

eirca 15 Kilometer langen, vom Rauschen und Saufen der Wogen erfüllten Thalpafje,

durchbricht bei Altenmarkt die nördlichen Kalffetten mittelft eines iiber 30 Kilometer langen

Defiles, tritt bei Steier in das öfterreichiiche Hügelland aus und mindet bei Enns. Sie

it hier circa 60 Meter breit. Ihre größeren Zuflüffe find: die fteirifche Salza und

die Steier.

7. bi8 11. Die 663, die Erlaf, die Bielach, die Trafjen oder Traifen und

die Leitha, Hleinere, aus den öfterreichichen Kalfalpen fommende Flüffe. Die Leitha,

theilweile Grenzfluß zwijchen Niederöfterreich und Ungarn, entjteht aus der Vereinigung

der Schwarza mit der vom Wechjel Fommenden Bitten und mündet bei Ungarijch-

Altenburg.

12. Die Raab entjpringt in den Fijchbacher Alpen, durchzieht dann das fteirifche

Hügelland, fowie jenes der Simeg und die Feine ungarische Tiefebene, nimmt Kinfs die

Feiltris, Pinfa und Rabnik, rechts den Marezal auf und mindet bei Raab.

13. Die Särviz oder da3 Scharwaffer fommt aus dem Bakonyerwalde,

verjtärft fich durcch den Sio, das ift den Abfluß des Plattenfees, der die Kapos aufnimmt,

und fällt bei Bäta in die Donaıt,

14. Die Drau, nach der Theiß und mit der Save der größte Nebenfluß der Donaır,

entjpringt jdlich des IToblacherfeldes, durchitrömt bi8 Marburg 334 Kilometer oder

45 Meilen weit da3 längjte Längenthal der Dftalpen und erreicht bi zu ihrer Mimdung

bei Ejjef eine Längenentwiclung von 720 Kilometer oder 97 geographiichen Meilen. Mit

Ausnahme der Kleinen Ihahweitungen von Innichen, Sillian, Lienz und Greifenburg

jowie dergrößeren bei Billach, ift da8 Drauthal immer nur ein enges Defile, das fich

zwiichen Innichen und Sillian, zwijchen Abfaltersbach und Lienz, bei Oberdrauburg,

bei Sachjenburg und zulet zwijchen Unterdrauburg und Marburg fogar zu jchwierigen
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Thaltehlen zufammenjchließt. Abwärts von Marburg liegt die Drau auf dev Fläche

des Wettauerfeldes; bei der fogenannten Murinjel tritt fie in das ungarische Tiefland

aus, hat bei Darda ihr Kinfes Ufer in großem Umfange verfumpft und zeigt bei Ejjef

eine Breite von 330 Meter. Ihre bedeutendften Zuflüffe find rechts: die Gail,

infs: die Iel (bei Lienz weit größer als die Drau), die Möll, die Liefer, die Gurk,

die Lavant und die Mur, Diefe leßtere hat ihre Quellen am Dfthange des Hafnereds,

verjtärkt fich bei Bruck durch die Miürz, ducchbricht fofort den Sitdfamm der fteiriichen

Alpen in einem rauhen Feljenthale, findet auf dem Grazer- und auf dem Leibniberfelde

ein offenes Land und fällt bei Csafathurn in die Drau. Die hier von beiden Flüffen -

eingeschlofjene Landzunge wird die Murinfel genannt. Die Mur ift bei Graz circa 80, bei

Nadfersburg circa 100 Meter breit; ihre Lauflänge mit 438 Stilometer oder 59 Meilen.

15. Die Save entfteht aus zwei Duellflüffen: der Wurzener und Der

Wocheiner Save, welche fich bei Radmannsdorf in Oberfrain zur Save verbinden,

Bald darauf tritt der vereinigte Fluß in die Laibacher Thalebene hinaus, dDurchbricht dann

zwischen Saloch und Rann das Gebirge in einer 72 Kilometer langen engen und jteilvandigen

Thalfurche, fließt bi8 zur Mündung in einer flachen, 15 bis 25 Kilometer breiten

Niederung und ift hier an mehreren Stellen ftark verfumpft. Ihr Lauf ijt 712 Kilometer

oder 96 Meilen lang, ihr Bett bei Turopolje 95, bei Jajenovac 190, bei Belgrad

(wo ihr die Donau entgegenkommt) 650 Meter breit. Die Save hat viele namhafte Zuflüffe,

und zwar Kinfs: die Kanker, die San, die Krapina, die Lonja, die Sllova und Die

Drliava; vechts: die Laibach, welche als Poif entjpringt, bei Adelsberg verjchwindet,

al8 Unz wieder erjcheint, dann abermals verjchwindet und bei Dberlaibach als jchiffbare

Laibach neuerdings erjcheint; Die Gurk, die Kulpa mit dev Korana, die Una, der Vrbas,

die Bosna und die Drina.

16. bis 21. Die Morava, der Timof, der Jster, der Wid, die Dsma ımd die

Jantra find vechtsfeitige Nebenflüffe der Donau in Serbien und Bulgarien.

b. Zinte Seite;

1. bis 4, Die Wernib, die Altmühl, die Naab umd der Regen; von Ddiejen

Flüffen, welche Deutjchland angehören, hat die Naab blos ihre Duelle im Fichtelgebirge.

5. Der Kamp.

6. Die March entjpringt am Spiegliger Schneeberge, tritt bei Littau in Das

mährijche Flachland, nimmt unterhalb Kremfier die Bedva auf, dann unterhalb Lundenburg

die Thaya jammt Sglawa und Schwarza und mindet, 227 Meter breit, bei Theben.

7. Die Wang entjteht aus der Vereinigung der weißen und jchwarzen Waag und

ducchftrömt big zu ihrem Augtritte in das Tiefland bei Neuftadtl ein Thal von mäßiger .

Breite, das fich mm unterhalb Nofenberg zu einem felfigen Engpafje zufjammenjchnürt.
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Sie mündet in die fogenannte Feine Donau gegenüber der Injel Schütt. Ihre BZuflüffe

find die Arva rechts, die Thurdcz Iin8.

8. Die Neutra.

9. Die Gran.

10. Die Eipel.

11. Die Theiß — der größte unter allen Zuflüffen dev Donau, feine Lauflänge

beträgt 1.358 Kilometer oder 183 geographijche Meilen — entipringt im karpathijchen

Waldgebirge, wächft noch in ihrem Duellbeden vafch durch Aufnahme zahlreicher

fleiner Nebenflüffe, tritt bei Ugocsa in das Tiefland aus, wird bei Nämeny durch den

finfs einfallenden Szamos fchiffbar, durchzieht mit vielen Windungen, mit verfumpften

Ufern und äuferft trägen Laufes die Niederung und mimdet unterhalb Titel. Sie ift bei

Tofaj 98, bei Szolnof 135 und bei Titel 232 Meter breit. Ihre bedeutendjten Zuflüjfe

find vecht3: dev Bodrog, entfteht aus der Latoreza fammt Ungh und der Laborcza jammt

Ondava mit Topla; dev Sajd jammt Hernäd und diefer mit dev Targza; die Zagyva.

BZuflüffe Unfs: der Szamos, 460 Kilometer oder 62 Meilen lang, fommt aus

Siebenbürgen, nimmt rechts die Biftriß, Kinfs den Fleinen Szamos und die Kraszna auf; der

Körös, aus dem fchnellen Körös fammt Berettyd, aus dem fchwarzen und dem weißen

Körös fich bildend; der Maros, 876 Kilometer (118 geographiiche Meilen) lang, ein

anfehnlicher Fluß, der in dem Gyergyder Bedfen entjpringt, ext nördlich, dann jüd-

weftlich und westlich fließt, bei Arad in das Tiefland tritt und circa 200 Meter breit bei

Szegedin in die Theiß mündet; feine größeren Zuflüffe find der Aranyoz vecht3, die

Stofel und der Streel Kinfe.

12. Die Temes kommt aus den banatifchen Karpathen und mimndet bei Pancsova.

13. Der Schyl entfpringt in dem fühlichen Nandgebirge Siebenbürgen®.

14. Die Alt oder Mluta aus dem C3ifer Gebirge, fließt zuerjt jüdlich, dann

weftfich, Hierauf wieder jüdlich, wobei fie im Nothenthurm-Paffe die transiylvanijchen Alpen

ducchbricht.

15. Der Sereth entjpringt im farpathifchen Waldgebirge, nimmt in Aumänien die

Suczawa, Moldawa ımd goldene Biftrika auf und wird 660 Kilometer oder 8IMeilen lang.

16. Der Bruth entfpringt in den galizifchen Waldfarpathen, nimmt noch in Dfter-

veich den Ezeremosz auf und erreicht eine Länge von 831 Kilometer oder 112 Meilen.

Der Schyl, die Auta, der Sereth und der Pruth treten aus Öfterreich-Ungarn nach

Nırmänien Über und vollenden dort ihren Lauf.

Der Dniefter, der Hauptftrom Dftgaliziens, entjpringt auf der Nordjeite

de8 Farpathiichen Waldgebirges bei dem Dorfe Duborwy, fließt zuerjt nördlich, dann

öftlich und füdöftlich und bewäffert auf feinem 1.100 Kilometer oder 148 Meilen langen
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Zaufe, von welchem 468 Kilometer (63 Meilen) auf Öfterreich entfallen, ein durch

Fruchtbarkeit ausgezeichnetes Land. Bei Sambor aus dem Gebirge hervortretend, durch-

ftrömt er bis Halics eine breite, fumpfige Thalebene, gräbt fich dann unter vielen

Windungen immer tiefer in den Bodender uralo-farpathifchen Landjchwelle ein und verläßt

Galizien unterhalb Zaleszezyfi. Die Stromfchnelle bei Jampol in Rußland vermindert

feinen Werth als Waferftraße. Seine Zufläfe find meift unbedeutend, die wichtigiten

in Galizien aber heißen: der Stryj und die Lommica vechts, der Sereth und Der

Podhorce oder Zbrucz links. Der Duiefter ift bei Halicz 80, bei Cholm 150, bei Bendery

250 Meter breit.

b. Gebiet der Dftfee

Zum Gebiete der Dftjee gehören in Öfterreich-Ungarn ein ehr Eleiner Theil

Böhmens, ein Theil Nordmährens, Schlefien, dann das weftliche und nördliche Galizien.

Die Weichfel. Mit diefem Fluffe fpricht fich, von Often her betrachtet, die gegen

das baltische Meer gewendete Senkung des mitteleuwopäifchen Bodens mit voller Deutlichfeit

aus. Die Weichjel bildet die Grenze zwifchen dem großen öftlichen oder farmatifchen und

dem germanischen Tieflande und feheidet im Großen und Ganzen die Völfermaffen und

Stantengebilde, Klima, Cultur und gejelljchaftliche Einrichtungen der öftlichen Welt von

denen der weftlichen. Als Wafjerweg ift fie für Öfterreich-Ungarn von hervorragender”

Bedeutung.

Die Weichfel entfpringt im Sablunfagebivge, welches fie aber jchon nach) einem gegen

Norden gerichteten Laufe von fünf Meilen verläßt; bald darauf wendet fie fich oft-, dann

nordoftwärts, macht hier die Grenze zwifchen Öfterreich und Rußland, durchfließt dafelbft

ein breites, von fanft abgedachten Hügeln umgebenes Thal, das fich nad) und nach zur

ausgedehnten (bei Niepokomice) mit Simpfen und Moorgründen bedeckten Thalebene

erweitert, und tritt bei Zawichoft gänzlich nach Rußland über. Ihre totale Lauflänge

beträgt 1.120 Kilometer oder 151 geographijche Meilen, ihre Breite bei Krakau civca 200,

bei Warfchau 600, bei Thorn 925 Meter. Ihre wichtigiten Zuflüffe auf öfterreichijchem

Boden find: die Biafa, die Sola, die Sfawa, die Raba, der Dunajec mit dem Bopräd,

die Wistofa, der San fammt Wistof und der Bug. Der Popräd oder die Popper

entfpringt auf der Südfeite der Gentralfarpathen, durchbricht diefelben in einer wilden Fels-

enge bei Bublein und ift demnach der einzige Fluß, mit welchem das MWeichjelgebiet nach

Ungarn ausgreift. Der Shiffbare San ift 467 Kilometer oder 63 Meilen lang und der Bug

gehört nun mit feinem Oberlaufe zu Oalizien.

Die Oder ift einer der großen Zlüffe Deutjchlands und hat eine Länge von

896 Kilometer oder 120°/, geographifchen Meilen, von welcher jedoch nur 93 Kilometer
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oder 121), Meilen innerhalb der Grenzen Öfterveichg liegen. Sie entipringt im
Ddergebivge, nimmt unterhalb Troppan die Oppa, bei Mähriih-Dftrau die Dftravica,
in Preußiich-Schlefien die in Böhmen entjpringende Lanfiter Neiße auf und verläßt bei
Dderberg die Monarchie,

c. Gebiet der Nordfee. 5

Das Gebiet der Nordjee begreift in Öfterreich den größten Theil Böhmens, einige
fleine, unbedeutende Diftricte Mährens und das Land Borarlberg.

Die Elbe ift nach dem NAhein der größte und wichtigfte Fluß Deutjchlands mit
einer Längenentwicklung von 1.165 Kilometer oder 157 geographiichen Meilen und einem
Stromgebiete von 144.000 Duradratfilometer oder 2.600 geographiichen Duadratmeilen.
Zu Öfterveich gehört jedoch mr ihr Oberlauf, der mit dem eben fo engen als romantijch
grotesfen Ducchbruchthale zwifchen Bodenbach und Pirna abjchließt und eine Länge von
3TO Kilometer oder 5OMeilen hat. Da die Elbe eines der feuchtbarften und gewerbthätigiten
Kronländer der Monarchie mit Dresden, Magdeburg und insbefondere mit Hamburg,
dem bedeutendften Seeplabe Deutfchlands, in Berbindung jeßt, ift fie für die commerciellen
Intereffen Öfterreich-Ungarns von größten Belange.

Die Elbe entipringt zumächft auf der Elbewieje an der Schneefoppe im Niejengebirge,
fließt in engem Thale zuerjt füdlich, verläßt diefes bei Hohenelbe, tritt bei Königgräß in
das nordböhmische Flachland aus, wendet fich bei Pardubit weftlich und bei Brandeis
nordweftlich, welcher Richtung fie mn im Allgemeinen bis zu ihrer Mündung bei Cuxhafen
treu bleibt, durcchbricht zwifchen Melnit und Leitmerit das böhmijche Mittelgebirge,
dann, wie erwähnt, von Bodenbach angefangen, das Elbejandfteingebirge und verläßt
13 Kilometer oder 1?/, Meilen unterhalb Tetfchen mit einer Breite von 150 Meter den
Boden der Monarchie. Ihre Zuflüffe in Böhmen find rechts: die Ser bei Brandeis,
links: die Adler bei Königgräb, die Moldau, der eigentliche Hauptfluß Böhmen
und am Bunfte ihrer Vereinigung mit der Elbe bei Metnif größer als dieje (136 Meter
breit). Die Moldau entjpringt im Böhmerwalde, durchftrömt fofort parallel mit diefent
di8 Hohenfurt hinab ein circa SO Kilometer oder nahe an 11 Meilen langes Längenthal,
wendet fich dann nordwärts, wird bei Prag 270 Meter breit und nimmt recht3 die
Lurznice und Säzava, links die Votava und Beraum auf. Die Eger mündet bei
Therefienftadt in die Elbe. Die Freiberger Mulde, die nach ihrer Vereinigung mit der
Soickaner Milde die Mulde, einen der größeren Zuflüffe der Elbe in Sachjen und Preußen,
bildet, entipringt unfern Teplig im böhmischen Theile des Erzgebirges.

Der Ahein berührt nur längs einer 41 Kilometer oder 5", Meilen langen
Linie zwifchen dem Dorfe Bangs und dem Bodenfee die Weitgrenze von Vorarlberg. Er
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fonmt aus der Schweiz, Hat noch den Charakter eines wilden Bergftromes und durchflieft
hier ein circa 8 Kilometer breites, dichtbevöffertes Dircchbruchthal. Seine öfterveichiichen

Buflüffe in diefer Strede find: die SU bei Feldficch und die Bregenzer Ache bei

Bregenz. Der Bodenfee wird hauptfächlich durch den Nhein gebildet.

d. Gebiet des adriatifchen Meeres.

Diefeg Gebiet umfaßt auf Öfterreichifcehem Boden einen Theil von Tixol, die weftliche

Hälfte des Canalthafes in Kärnten, das Görzische und Sftrien, Heine Theile von Krain

und Kroatien, ganz Dalmatien, fowie den füdweitlichen Theil von Bosnien und den

jüdlichen der Hercegovina.

Hum Stromgebiete de8 Bo gehören nur die Flußläufe der Chiefe und der

Sarca. Die Chiefe entjpringt im Hintergrunde der Bal Daone, eines tief in den

Aamello-Stod eingejchnittenen wilden und unbewohnten Thales im füdweftlichen Tirof,

verläßt Diejes Land bei Lodrone und fällt in den Oglio. Die Sarca entquillt dem Bedole-

oder Mandron-Öletjcher am Dftfuße des Adamello, durchfließt zunächft die Val Genova,
dann die Val Nendena 6i8 Tione, wird bei Riva zur Haupteomponente des Gardafees

und verläßt diefen ala Mincio.

Die Etjch ift einer der größeren Alpenflüffe und durch die transverjale Richtung

ihres Laufes, forte der fie begleitenden Gebirgsfetten befonders merhwiirdig. Sie entfpringt
am Neichenjcheideek in Tirol, bildet noch m dem Duerthale von Nauders drei Heine Seen,
eilt mit jtarfem Gefälle auf die Thalftufe bei Glurns hinab, wendet fich hier gegen Dften

und durchbricht dann in einem tiefen Thale die Schiefermaffen der Öbthaler und
Ditler Alpen. Bor Meran, bis wohin das Thal der Etfch den Namen Binjtgau oder

Bintjehgau führt, ändert dev Fluß fein Nivenı rasch um circa 200 Meter, kriimmt fich
hier gegen Südoften und bei Bozen gegen Süden ab, fließt iS Noveredo im Angeficht
einer blühenden, reichbevölferten Thallandichaft und verläßt Tirol zuleßt in den felfigen
Engpäffen von Ala und Borghetto. Die totale Lauflänge der Etfch beträgt 415 Kilometer
oder 56 Meilen, von denen 223 Kilometer oder 30 Meilen auf Öfterreich entfallen. Ihre
Suflüffe find vechts: dev Nosbach oder die Noce, aus der Val di Sole, durch welche
die Straße zum Tonalpaß führt; Links: die Paffer, der Eifack entfpringt am Brenner,
empfängt bei Brigen die vom Toblacherfede und aus dem PBufterthale ommende Nienz
und mindet bei Bozen; der Apifio.

Num folgt eine Zahl wenig bedeutender Kiftenflüffe, und zwar: die Brenta,
der Abflußdes Caldonazzofees bei Pergine in Südtirol, dejfen Thal 6i8 Primolano, wo
er das Gebiet dev Monarchie verläßt, die Valfugana heißt. Durch die Boita bei Ampezzo
und duch die Fella im Färntneriichen Antheile am Canalthale nimmt Öfterreich an den
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Slußgebieten der Piave und de8 Tagliamento theil. Der Ilonzo entipringt am

Terglon, durchflicht bis Görz einen continuirlichen Engpaß und mündet bei Monfalcone.

Die Zermagna in Kroatien und Dalmatien. Die Kerka entipringt in den dinarijchen

Alpen, macht erft vier Fleinere, dann bei Scardona einen großen Wafjerfall und fällt in

den Kanal von Sebenico. Die Cetina, einer der dalmatinischen Schlundflüffe, der erft

verfchtwindet, dann wieder erjcheint und bei Almiffa mindet. Die Narenta entjpringt

in den Gebirgen der Hercegovina, fällt bei Metfovit auf die Kiftenebene hinab, hat hier

ihre Ufer ftark verfumpft und ergießt fich, bei 130 Meter breit, in den Canale di Narenta.

e. Unterirdifche Flüfje, Schlundflitife.

Man verfteht darunter jene fließenden Gewäfjer, welche entweder dur Schlünde

oder Trichter vertical in den Boden hinabfinfen oder durch Höhlen im Inmern des Gebirges

verschwinden, in der Tiefe weiter fließen, fich hier gelögentlich mit anderen Wafjerläufen

diefer Art verbinden und dann wieder an der Oberfläche exjcheinen oder auch in

einzelnen Fällen unterjeeifch in das Meer augmünden. Finden fich jolche Flüffe faft in

allen Kalfgebirgen (in Mähren, Niederöfterreich 2c.), jo fommen fie doc) nirgends jo

häufig als im Karftlande vor, und nicht felten treten fie dafelbft unter jehr merhvirdigen

Formen auf. Die intereffanteften Beifpiele von Schhmöflüffen in Öfterreich-Ungarn find:

1. Die Boif-Ung-Laibach, von welcher bereit die Rede war.

2. Die Rijeka verjchwindet bei St. Canzian durch Verfinfen in einen Trichter und

bricht in einer Entfernung von 37 Kilometer al Timavo bei Duino wieder hervor.

3. Die Temenib, welche zweimal verfinft, zweimal wieder erjcheint und in die

Gurk fällt.

4. Der Cirfnicerfee, der theilweife von jochen Schlundflüffen gefpeiit wird.

Sein Waffer finft duch Löcher in den Boden ein und ftrömt auf meift unterivdijchen

Wegen der Boif und Unz zu.

5. Die Gatka und Lika, die Dobra und Mranica in Kroatien.

6. Die Ketina ftürzt in einen Schlund von 100 Meter Tiefe und verläßt ihn mit

einem zweiten Sturze.

7. Die Zalomsfa Njefa durcchflicht das Nevefinjsfo Polje in der Hercegopina,

tritt am Nordende desfelben in eine Höhle, erjcheint circa 8 Kilometer davon entfernt

und bedeutend verjtärft ala Buna wieder und ergießt fich in die Naventa.

8. Die Trebintica fällt in zwei Arme getheilt in die Tiefe und foll ald Ombla

bei Ragufa wieder zum Borjchein fommen.

9. Die Suica, die Miljalka, der Duman, alle drei im Dccupationsgebiete, und

noch andere mehr.
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II. Die Seen.

Wir wollen die Seen zunähjt in Gebirgsfeen und in Slahlandjeen

eintheilen. Jene zerfallen dann, je nach den einzelnen Gebirgsiyitemen, denen fie angehören,

und je nach ihrer abjoluten Höhe in bejondere Abtheilungen. Die Eintheilung in Flıp-

und in Binnenfeen ift mit Beziehung auf Ofterreich-Ungarn nicht gut ftatthaft, da hier die

Zahl der Binnenjeen nur eine jehr Fleine ift.

a. Öebirgsjeen.

Alpenjeen. a. Nördliche Kegion:

1. Der Bodenfee bezeichnet mit feiner relativ großen abjoluten Höhe, 395 Meter,

die mittlere Erhebung des füddentjchen Hochlandes und unterbricht mit dem Ahein, durch

den ex hauptjächlich gebildet wird, von Chur dig Bregenz den Zug der nördlichen Alpen

vollftändig. Er breitet fi) am Ausgange des alpinen Nheinthales aus und dringt in

nordiweftlicher Richtung 34 Kilometer weit in dag wirttemberg’sche Hügelland vor. Der

Flächeninhalt des Bodenjees beträgt 476 Quadratkilometer oder 8:6 Duadratmeilen,

an welchen Ofterveich, Baiern, Wirrttemberg, Baden und die Schweiz theilnehmen, feine

Tiefe ift 276 Meter; von feinen Ufern, zufammen 2.200 Kilometer lang, entfallen

330 Kilometer auf Öfterreich.

2. Der Blanjee.

3. Der Achenfee, beide in Tirol.

4. Der Zellerjee, bei Zell in Salzburg und in die Salzach abfließend.

5. Der Waller- oder Seefirchnerjee.

6., 7. Der St. Wolfgang- und der Zujchlfee, beide zum Flußgebiete dev Traun

gehörig und in den Mondjee abfließend.

8. Der Mondfee, 14°3 Quadratkilometer groß.

9, Der Atter- oder Kammerjee, öjtlich des vorigen, 47 Quadratkilometer

haltend und 170 Meter tief.

10., 11. Der Hallftädter- und der Traun- oder Ömundenerfee, beide durch

die Traum gebildet, jener mit 143, diefer mit 24 Quadratkilometer Oberfläche und

191 Meter Tiefe.

12. Der Leopoldfteinerfee in Steiermark und im Flußgebiete der Enns.

13., 14. Der Lunzer- und der Erlaffee in Niederöfterreich.

b. Südliche Region:

1. bi8 3. Der Rejchen-, Grauner- und der Heiderjee, durch die Etjch in ihrem

Oberlaufe gebildet.

4, Der Kalternerjee im Etjchgebiet bei Bozen.
Überficht3band. 6
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5., 6. Der Molvenofee und der See von Doblino in den tridentinischen Alpen.

7. Der Gardasee, durch die Sarca gebildet, nur mit dem nördlichen Theile zu

Öfterreich gehörig, 363 Quadratkilometer oder 7 Quadratmeilen groß, dabei 290 Meter

tief und nur 61 Meter über dem Meer; durch feine jchöne blaue Farbe befannt.

8. Der Ledrofee im gleichnamigen Thale und in den Gardafee abfließend.

9., 10. Der Caldonazzo- umd der Levicofee, beide bei PBergine im Gebiete der

Brenta.

11. 618 15. Der Raibler-, der Millftädter-, der Offiacher-, der Wörther-

oder Klagenfurter und der Weißenfee, alle fünfin Kärnten und im Flußgebiete der

Drau gelegen; der größte diefer Seen ift der Wörtherjee (447 Quadratkilometer), der

tiefite ift dev Millitädterjee mit 277 Meter Tiefe,

16. Der Veldefer- und der Wocheinerfee, beide im Gebiete der Wocheiner Save.

17. Die zwei Weißenfeljerjeen. Der erite, mehr einem großen Teiche ähnlich,

entbehrt einer fchönen Landichaftlihen Lage. Dagegen in dem zweiten fpiegeln fich die

impofanten SFelsmafjen des Mangart und feine theils Fahle, theil3 grüne Umgebung.

18. Der Cirfnicerfee liegt im Frainerifchen Karft und ift oben von ihm bereits

die Nede gewvejen. Je nachdem feine Katabothren weniger Wafjer abführen fünnen, als er

empfängt, fteigt fein Niveau oft jehr bedeutend.

Die Seen im böhmifch-mährifchen Hochlande find von geringer Größe, der

bedentendfte ijt der schwarze See im Böhmerwalde.

Die Karpathenjeen fommen in den Gentralfarpathen, und zwar auf beiden

Abhängen in anfehnlicher Menge vor und werden hier Meeraugen genannt; fie find eben-

falls nur von geringer Größe; die größten find: der große See und der große Fifchiee,

feiner über 35 Hektar umfalfend, jedoch durch bedeutende abjolute Höhen bemerfenzwerth.

Seen im Öebiete des Balfanfyftems:

1. Die dreizehn ftufenförmig geordneten Plitvicafeen im froatijchen Karjtlande,

denen die Korona (Zufluß der Kulpa) entftrömt.

2. Der Branafee bei Zara.

3. Der Vergoracfee nördlich der Narentamimdung.

4. Ein anderer Vranafee auf der Infel Cherjo.

Die leßtgenannten drei Seen find Binnenfeen.

b. Seen im Fladhlande.

1. Der Plattenfee, füdlich des Bafonyerwaldes in Ungarn, entjteht aus dem

Bufammenfluffe vieler Gewäffer, unter denen die Zala dag bedeutendte ift, Der See

bedeckt eine Fläche von 661 Diradratfilometer oder 12 geographijchen Quadratmeilen, liegt
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130 Meter itber dem Meer, ift jedoch nirgends über 11 Meter tief. Mittelft des Sid

fließt er in die Särviz und mit Diejer in die Donau ab.

2. Der Neufiedlerfee bei Odenburg, ein Binnenfee, 330 Quadratkilometer oder

6 Quadratmeilen groß, 112 Meter über dem Meer und an der tiefften Stelle mm 3 Meter

tief. Wahrfcheinlich dur) Nücwärtsjtauung dev Gewäfer der Naab und Nabniez

gefüllt, hat fich der See 1865 gänzlich entleert, ift aber jeit 1870 wieder voll. Sein

Waffer ift ftark natronhaltig.

3.,4. Die Fehertd bei Szegedin umd der Balicserjee bei Maria-Therefiopel ind

ebenfalls natronhaltige Binnenjeen von geringem Umfange.

IV. Simpfe und Aloore.

Simpfe und Moore find Gemenge von Erde umd Wafjer; bei den Simpfen hat

das Waffer, bei den Mooren haben die exdigen Theile die Oberhand. Jene find häufig

von Schilf und anderen Wafjerpflanzen bejtanden und gleichen im Sommer oft weit

ausgedehnten, unüberjehbaren Nohrwiejen, die fich jpäter im Hexbft gelb und braum färben.

In vegenveichen Zeiten find fie auch wohl mit Kähnen zu befahren. Die Moore hingegen

bejtehen aus Ablagerungen Humificirter, das heißt nicht gänzlich zevfeßter Pflanzenftoffe

und find die Nefte abgeftorbener Vegetationen, deven Wachsthum bei vorwaltender Boden-

feuchtigfeit fic) aus gewiljen Moosgattungen, aus Haidekraut und anderen torfbildenden

Pflanzen zufammenfeßt, welche die Feuchtigkeit fefthalten und dann mit Hilfe derjelben oft

iiber Berg und Thal fortwuchern, Nicht jelten iibergehen Simpfe an ihren Rändern in

Moorgrinde. Eine befondere Gattung von Sümpfen und Mooren find jene, die an flachen

Meeresküften durch das periodifche Vordringen des Seewafjers infolge des Wechjels von

Ebbe und Fluth entftehen. Sind folche Sumpfitreden vom offenen Meere durch einen ftellen-

weile unterbrochenen Dinenwall gejchieden, jo werden fie in Italien Lagumen genannt.

Das meifte Sumpf- ımd Moorland hat im Gebiete der öfterreichifch-ungarischen

Monarchie das Königreich Ungarn aufzuweiien. Wir nennen hier vorzugsweife: den

Hanjag am Dftufer des Neufiedlerjeeg und wie diejer durch das Stauwafjer der Raab

und Rabnit hervorgebracht, 363 Quadratkilometer groß; ferner den Szernye bei

Munkacs, den Hofizuret in dem Ifthmus zwijchen Theiß und Bodrog, den Eejeder

Sumpf bei Szatmär, den Berettyd-Särret am Berettyd, den Alibunärer Sumpf

bei Wericheg im Banate, dann die zahlreichen und großen Uferfünpfe an der Donau,

Theiß und Drau. In Slavonien kommen die Sümpfe an der Save bei Mitrovic, in

Bosnien jene in der Pofavina, in Böhmen die Moore im Böhmerwalde, im Quellgebiete

der Moldau und im Teplergebirge, in Galizien der Boryjumpf zwijchen der Arva und

dem Dunajec, dann die großen Sumpf- und Mooritreden an der Weichjel und am Dniefter
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vor. Im Salzburg’schen find Theile des Salzach-, in Steiermark Theile des Ennsthales

verfumpft; in Srain Liegt das Laibacher Moor, in Dalmatien bejtehen die Siümpfe im

Miündungsdelta der Narenta und im Kiftenlande ragen bei Aquileja und Monfalcone

die Lagunen an der Novdfüfte der Adria mit ihrem öftlichen Ende nach Öfterreich herein.

V. Mineralquellen.

E3 gibt fein Land in Europa, das fich in Beziehung auf Zahl, Mannigfaltigkeit,

Heilkraft und Frequenz feiner Mineralquellen mit Öfterveich-Ungarn mefjen könnte. Die

meiften diefer Quellen find zugleich Thermen und erreichen in einzelnen Fällen jehr hohe

Temperaturen; viele werden zu Hygienifchen Zwedken, und zwar al3 Bäder oder als

Gejundbrunnen verwendet und nach den wichtigiten mineralischen Beltandtheilen, die fie

führen, bezeichnet.

Wenn wir im Nachfolgenden einige der wichtigeren Mineralquellen der Monarchie

nach ihren Gattungen geordnet aufzählen, werden wir auffallend Hohe Duellentemperaturen

unter Klammern anmerken.

1. Quellen mit Eifenvitriol: Levico in Tirol, Rojenau in Ungarn.

2. Indifferente Quellen: VBöglau in Niederöfterreich, Tüffer und Neuhaus in

Steiermark, Gaftein in Salzburg (25°8 bis 496° E.), Teplig in Krain (38 bis 50° E.),

Billach in Kärnten, Brennerbad in Tirol, JZohannisbad, Teplig und Schönau (32 6i848° E.)

in Böhmen, Erlau und Großwardein in Ungarn (37°5 bis 45° E.), Daruvar in Slavonien

(40° E.), Töplig-Strapina, Topuszfo (50 bis 55°5° E.) und Stubica (53° E.) in Kroatien.

3. Säuerlinge von verfchiedener Mifchung: Gleichenberg und Rohitich in Steier-

marf, Vellach und Preblau in Kärnten, Bejo, Comano und Obladis in Tirol, Franzensbad,

Giekhübel, Marienbad, Königswart und Liebwerda in Böhmen, Szezawnica und Krzynica

in Oalizien; Bärtfeld, Schmeds (Tätra-Füred), Szulin, Vichnje (40° E.), Füred, Lucsky

Korytnica und Buziss in Ungarn, Borszef, Elöpataf, Dombhät, Jafabfalva, Kovaszııa

und. Tusnad in Siebenbürgen, Kifeljaf und Bratalovac in Bosnien.

4. Alfalinisch-erdige Quellen:

a) Slauberfalzquellen: Karlabad, Franzenzbad,* Sangerberg in Böhmen, Jodanda

in Ungarn;

b) Bitterfalzquellen: Seidihüs, Seidlis, Pillna in Böhmen, Jvanda und Budapeft

in Ungarn, Olves in Siebenbürgen;

e) von anderer Zufammenjegung: Ebriach in Kärnten, Heiligenkreuz bei Hall in Tirol,

Stubnya (46°5° E.), Buzias in Ungarn, Lipit (46 bis 63° EC.) in Slavonien.

* Manche Curorte befigen Duellen von verjchiedener Art, werhald fie unter diefer und jener Qualification

erwähnt find.
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5. Eifenguellen: Pirawartd in Niederöfterveich, Nabbi in Tirol, Liebwerda in

Böhmen, Dorna Kandreny in der Bufowina, Szliäes in Ungarn.

6. Arfenhaltige Duellen: Noncegno in Tirol,

7. Soolguellen: Hall (jodhaltig) in Dberöfterreich, Luhatovig (jod- und brom-

haltig) in Mähren, Drohobyez, Iwoniez, Bolechöw, Trusfawice in Galizien, Alji-Sebes

in Ungarn, Felfö-Bajom — Baafjen — (jodhaltig) in Siebenbürgen, Dber- und Unter

Tuzla in Bosnien.

8. Schwefelquellen: Baden in Niederöfterreich, Luffnig in Kärnten, Rates und

Ohladis in Tirol, Monfalcone im Küftenlande, Ullfersdorf in Schlefien, Lubien, Skto in

Galizien, Lipdez, Ajndcskö, Piltyan (57°5 bis 63° E.), Trentin-Töplik (36°961840° C.),

PBarsd, Herkulesbäder bei Mehadia (20 bis 50° E.), Harkany (62° E.) in Ungarn, Neps

in Siebenbürgen, Warasdin-Töplig in Kroatien (57° E.) Illidzie in Bosnien.

 


